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und dem Badiſchen Hofe . Zwei Wege winden ſich
durch das dichte junge Gehölz ; der Pfad rechts
führt zum ſchönſten Standpunkt , denn man über —

ſieht von da das Thal nach allen Seiten ; die Stadt

gewinnt einen ſchönen Hintergrund von Bergen ,
und auch das Rheinthal iſt dem Blicke geöffnet .

Wer gerne größere Promenaden macht , der

nehme den Weg über den Beytig ( Von Beyten ,
warten ) zurück , oder folge von da den ländlichen
Pfaden , die ihn in den Salzgraben unddie Eichen —
Allee führen .

10 . Der Fremersberg .

Der Fremersberg iſt ein Franziskanerkloſter ,
eine kleine Stunde von Baden . Der Weg dahin
geht über den Beytig , durch Buchen - und Eichen⸗
haine . Das wunderbare Spiel der Lichter im Ge —
blätter und an den Stämmen der Bäume , und der

Geſang zahlloſer Waldvögel erheitern den Weg .
Nicht weit vom Kloſter öffnet ſich der Wald ,

nach der Negelsfürſt hin und den Thürmen des

Ybergs .

Das Kloſter liegt in der Umſchattung von Buchen
und Obſtbäumen , auf dem Abhang des Bergs , und

beherrſcht die Ausſicht in das Rheinthal . Deutlich
ritt der Strasbürger Münſter aus der duftigen

Ferne hervor , und wenn er , was manchmal ge⸗

ſchieht , bis an die höchſte Spitze mit Lichtern beſetzt



I . Baden .

iſt , ſo ſteht der Thurm wie ein brennender Berg

da im nächtlichen Gefilde .

Im Jahr 1411 baute ſich hier ein Eremit eine

Klauſe und eine Kapelle . Mehrere geſellten ſich zu

ihm , und bald ſah er ſich durch milde Gaben in

den Stand geſetzt , ein kleines Kloſter zu bauen .

Nach dem Tode dieſes Einſiedlers , um 1451 , über —

gab Markgraf Jacob den Franziskanern das Kloſter ;

durch die Freigebigkeit ſeiner Nachfolger wurde es

erweitert und erhielt einiges Grundeigenthum .

Das Kloſter iſt ein freundliches heitres Gebäude ,

und die Zellen der Mönche haben nicht das Dumpfe

und Düſtere , welches den Wohnungen der Mendi —

kanten faſt durchaus eigen iſt . Gewöhnlich ſind

nur wenige Brüder zu Hauſe . Die meiſten dienen

den benachbarten Pfarrern zur Aushülfe . Der

Spaziergänger findet eine gefällige Aufnahme , und

der hungrige Arme wohlthätige Erquickung .

Man darf das Kloſter Fremersberg nicht mit

den gleichnamigen Höfen verwechſeln , welche man

auf dem Wege nach dem Kloſter , rechts am Berg —

hang , liegen ſieht , und von welchen Rudolph J.

im Jahr 1260 ſeine Zinſe dem Kloſter Lichtenthal
ſchenkte .

Von dem Fremersberge gelangt man nach einer

halben Stunde , auf einem angenehmen Wege ,

durch Waldſchatten und über Weinhügel zu dem

Dorfe Sinsheim , wo ein trefflicher Gaſthof Gum

grünen Baum ) ſich findet .
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